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532 2. 3tutoS unb SUotorräber.

Itdj ein ©uigenb heftige SInfdfnauger nüfjen
nici)t§. ©aßet tjat er fid) iuid)gerabe bie ©eIB=
fud)t an ben ,spa!.§ geärgert.

Sifet er im Seftaurant, ift natürlich au§ge=
rechnet fein Sierglaê nid)t borfdjriftêmâfjig ge=

füllt, toeMjafß er ait§ ber ipaut fatjren möchte,
©r foinmt beut ößer furdftßar groß, ißeinlidfe
Sluêeinanberfeigung mit bent SBirt. Sor 3Iuf=
regung ïjat er nadjtê ïein Singe gugetan.

Set ber SSiittagêtafel großer ®radj, benn
mir nid)t§, bir nidjtê Ijat fic^ ein anmafjenber
iproig auf feinen fdjönen ©dplaig gefegt, too bie
©cffüffeln immer guerft angereiht toerben.

Statürlid), ber Krater ffoeit geuer; 2Borttoed)=

fei, gröbliche Seleibigung. Sin ßcljagadje 3Jiit=
tagêruïie nidjt gn benïen, ba bie ©djläfen Ijätm
mern. Stuf ber Äurpromenabe ärgert mart fid)
toieberum, toeil bie Sänfe bon ©rünfdfnäßeln
Befeigi finb, anftatt ba^ ältere ben Sorrang
hätten.

„llnb ba§ nennt ber SSien id; eine ©rf)o=
lungêreife", fdjimfift toütenb ber Streitbare,
toeil er nod) biet nerböfer nad) §aufe fornrni,
al§ er border toar.

SSîit $umor aßer, ben SöilEjelm Staaße fo tref=
fenb „ben ©dftoimmgürtel beê Seßenä" nannte,
Bjätien fid) alle Mifrpen fo tounberßar gut um=
fRiffen laffen! SI. ©neift.

<Uutos uttb föioiorräöer.
©dfon biet ift üßer bie Beiben gefdfolten unb

gefludft toorben. ©roig all bem Beïjerrfdjen fie
Sie Strafe immer ntel)r. @ie laffen fidj nid)t
melfr berbrängen. ©er guffgänger ßjat fid) ein»
fad^ nad) itjnen gu rieten, ©ag ift nidjt immer
leidjt. Sefonberg nidjt, toenn fid) ber rüdfidjtg»
lofegaljrer auf Soften begSditoadjen bitrd)fe^t.

SIBer eineg müffen toir fagen, Sluto unb
„Stoff" ftaffen gut in unfere Qeit. £eute gilt
nur nodj Serftanbegmäjfigfeit unb ©efcE)toin=
bigfeit. SBer rennt unb Ijaftet, gilt ettoag. Skr
fid) rüdfidjtglog burdjfeigt, ift tüchtig, Sßer fidß)

nid)t um ©djtoädjere flimmert, Befjerrfdjt bie
SBelt. Skr ba nid)t mitmadjt, toirb getreten
unb geftofjen, tommt unter bie Stäber. Stur
feiten trifft man einen SJtenfdjen, ber bon bie=

fem ißeitgeift nidjt angeftedt ift. SBenige finb
eg, bie nod) anbere Skrte tennen. ©ie Ijaßen
fidj eine SBelt ber Stulje unb ffnnerlidjfeit ge=

fdjaffen, toeil fie feîjen, toie arm ber SJtenfcIj
im ©runbe troig ädern ift. SBie fetjr bas £>erg

I)ungert in biefer reiben SBelt. Sei biefen toe=

nigen Stenfdjen ritïjen toir aug. ©ie finb ung ©r=
quidung. ©a tonnen toir ung toieber Sraft fjolen.

jgn einem feiner leisten Sitdjer ergäljlt ber
Serner ©idjter Sîubolf bon ©abel treffenb bon
unferer 3^it. ©r läfgt einen alten Sater gu
feinem ©of)ne, ber fiel) ein Slotorrab toünfdjt,
fgredjen: „@g ifdj eße leiber efo, i toeifj eg toot)!:
ijütgutag gälte numme no $irni unb Steber
öfifoig. ^irni unb Steber! — SIBer-ba tuen i
nib mit. ©olang i no ojijiig bergue g'fäge Ija,

toirbe=n=i berfür forge, baff bu no ôfofoiê für
bg £>ärg mit ufe Skig üßerdjunfdj. jgiig bänt
mira bo mir, toag b'toitt."

Stadj einiger Qeit toid biefer Sater an fei=
nen ©ofjn einen Srief berfenben unb tommt
baßei unter ein Sluto. ©a fdjreiBt ©abel: „ff
adeg qui ft) bit no b'©rid)têberïjanb[unge c£)o,

unb bi gangi ©tabt fyet fe^ brum erqferet, öB
ber Slutofa^rer fdiulbig ernennt toärbi, unb-
toaâ er bem ^err ipâBêguet müeffi gal)le. —
iffiaê nüigt mir baê ©älb? ^et ber Softi (£eo^
folb t)et ber ©otjn gljei^e) bäntt, mit bäm tjan
i mt) Satter nit unie, toie=n=er gfi ifcfi. ®aê
llmräc^ue bo ©funbtjeit unb SâBeêgnuff i ©älb
ifc§ gum ©rfirädje. Ste c^a'ê nümme gfore.
ltrtb be bi ©i^ulbfrag? 3tatürle(| Ijet'ê gßjei^e,
ber ißafia ftjgi bem anbere grab biräft bore
SBage gloffe. ®aê toirb tooïjl o fo gfi ft). SIBer
baê ifd) eê fa grab, toaê ber SBält adi ©müet=
ledffeit nimmt. ®'©tra§ gljört numme no bäm,
too uf gleitige, d)öfdjtled)e Seber bertiär c^itnnt.
©er gueffgänger ptti tootil o bê Söd)t bruff,
aBer, toenn er'l tooit gältenb mac^e, fo c^unnt
er um, unb ber anber toirb geng füge, er t^önni
ntit berfür. SBarum lauft er mer bor b'Steber?
Seibi Ijei preffiert. SBele mit tuet) Stächt? —
©ê ifc^ Ifalt, toie ber ißapa geng feit: Seber
unb £ürai."

©iBt e§ ba nod) ettoaê ßeigufügen? Stein,
bamit ift adeê treffenb gefagt. Seffer gejagt,
als> toir e§ mit Ifunbert ©äfeen fagen tonnten.

S. St.

SRebaltion: Dr. Ernft EfdEimann. 3üri(J 7, SRütiftr. 44. (»etträse nur an liefe Stbreffe!) Unbertangt eingefanlten SBeU
trägen mu| baä SRüdborto Beigelegt iuerlen. ®rutï unb SSertag bon iWiitler, SBerber & Eo., SBoIfBadjitrage 19, 8üri(§.

Snferttonêbretfe für fdjtbeiä. Slnjeigen: Vi Seite gr. 180.—, Va Seite gr. 90.—, V< Seite gr. 45.—, Vs Seite gr. 22.50, Vie Seite gr. 11.2a
für augiänb. lltfbrungS: Seite gr. 200.—, </« Sette gr. 100.—, V* Seite gr. 60.—, Vs Seite gr. 25.—, Vie Seit. gr. 12.50

Stffetntge StnseigenannaBme: Stfflengefeïïfcbaft ber UnterneBmunge'n St u b o I f äüoffe, Süridf), SBafei, ffleni unb Agenturen.

S32 L. Autos und Motorräder.

lich ein Dutzend heftige Anschnauzer nützen
nichts. Dabei hat er sich nachgerade die Gelb-
sucht an den Hals geärgert.

Sitzt er im Restaurant, ist natürlich ausge-
rechnet sein Bierglas nicht vorschriftsmäßig ge-
füllt, weshalb er aus der Haut fahren möchte.
Er kommt dem Ober furchtbar grob. Peinliche
Auseinandersetzung mit dem Wirt. Vor Auf-
regung hat er nachts kein Auge zugetan.

Bei der Mittagstafel großer Krach, denn
mir nichts, dir nichts hat sich ein anmaßender
Protz auf seinen schönen Eckplatz gesetzt, wo die
Schüsseln immer zuerst angereicht werden.

Natürlich, der Krater speit Feuer; Wortwech-

sei, gröbliche Beleidigung. An behagliche Mit-
tagsruhe nicht zu denken, da die Schläfen häm-
mern. Auf der Kurpromenade ärgert man sich

wiederum, weil die Bänke von Grünschnäbeln
besetzt sind, anstatt daß Ältere den Vorrang
hätten.

„Und das nennt der Mensch eine Erho-
lungsreise", schimpft wütend der Streitbare,
weil er noch viel nervöser nach Hause kommt,
als er vorher war.

Mit Humor aber, den Wilhelm Raabe so tref-
send „den Schwimmgürtel des Lebens" nannte,
hätten sich alle Klippen so wunderbar gut um-
schiffen lassen! A. Gneist.

Autos und Motorräder.
Schon viel ist über die beiden gescholten und

geflucht worden. Trotz all dem beherrschen sie
die Straße immer mehr. Sie lassen sich nicht
mehr verdrängen. Der Fußgänger hat sich ein-
fach nach ihnen zu richten. Das ist nicht immer
leicht. Besonders nicht, wenn sich der rücksichts-
lose Fahrer auf Kosten des Schwachen durchsetzt.

Aber eines müssen wir sagen, Auto und
„Töff" passen gut in unsere Zeit. Heute gilt
nur noch Verstandesmäßigkeit und Geschwin-
digkeit. Wer rennt und hastet, gilt etwas. Wer
sich rücksichtslos durchsetzt, ist tüchtig. Wer sich

nicht um Schwächere kümmert, beherrscht die
Welt. Wer da nicht mitmacht, wird getreten
und gestoßen, kommt unter die Räder. Nur
selten trifft man einen Menschen, der von die-
sein Zeitgeist nicht angesteckt ist. Wenige sind
es, die noch andere Werte kennen. Sie haben
sich eine Welt der Ruhe und Innerlichkeit ge-
schaffen, weil sie sehen, wie arm der Mensch
im Grunde trotz allem ist. Wie sehr das Herz
hungert in dieser reichen Welt. Bei diesen we-
nigen Menschen ruhen wir aus. Sie sind uns Er-
quickung. Da können wir uns wieder Kraft holen.

In einem seiner letzten Bücher erzählt der
Berner Dichter Rudolf von Tavel treffend von
unserer Zeit. Er läßt einen alten Vater zu
seinem Sohne, der sich ein Motorrad wünscht,
sprechen: „Es isch ebe leider eso, i weiß es Wohl:
hützutag gälte numme no Hirni und Reder
öppis. Hirni und Reder! — Aber da tuen i
nid mit. Solang i no öppis derzue z'säge ha,

wirde-n-i derfür sorge, daß du no öppis für
ds Härz mit use Wäg überchunsch. Jitz dänk
mira vo mir, was d'witt."

Nach einiger Zeit will dieser Vater an sei-
neu Sohn einen Brief versenden und kommt
dabei unter ein Auto. Da schreibt Tavel: „I
alles yni sy du no d'Grichtsverhandlunge cho,
und di ganzi Stadt het sech drum eryseret, öb
der Autofahrer schuldig erchennt wärdi, und
was er dem Herr Häbsguet müessi zahle. —
Was nützt mir das Gäld? het der Lopi (Leo-
pold het der Sohn gheiße) dänkt, mit däm han
i my Batter nit ume, wie-n-er gsi isch. Das
Umrächne vo Gsundheit und Läbesgnuß i Gäld
isch zum Erbräche. Me cha's nümme ghöre.
Und de di Schuldfrag? Natürlech het's gheiße,
der Papa sygi dem andere grad diräkt vore
Wage gloffe. Das wird Wohl o so gsi sy. Aber
das isch es ja grad, was der Wält alli Gmüet-
lechkeit nimmt. D'Straß ghört numme no däm,
wo uf gleitige, chöschtleche Reder derhär chunnt.
Der Fueßgänger hätti Wohl o ds Rächt druff,
aber, wenn er's wott gältend mache, so chunnt
er um, und der ander wird geng säge, er chönni
nüt derfür. Warum laust er mer vor d'Reder?
Beidi hei pressiert. Wele mit meh Rächt? —
Es isch halt, wie der Papa geng seit: Reder
und Hirni."

Gibt es da noch etwas beizufügen? Nein,
damit ist alles treffend gesagt. Besser gesagt,
als wir es mit hundert Sätzen sagen könnten.

L. M.

Redaltion: Hr. Ernst Eschmann. Zürich 7, Rütistr. 4i. (Beiträge nur an diese Adresse!) WM"» Unverlangt eingesandten Bei-
trägen mutz das Rückporto Seigelegt werden. Druck und Berlag von Müller, Werder <K Co., Wolfbachstraße IS, Zürich.
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